Die analytische Intensivbehandlung als Coaching-Methode

Die analytische Intensivbehandlung (im folgenden kurz IB genannt) ist das   Behandlungskonzept  der morphologischen Psychologie von Professor Salber, Lehrstuhl für Psychologie der Universität zu Köln. Diese Behandlungsmethode wurde in den 60er Jahren entwickelt, seitdem kontinuierlich aktualisiert und findet z. Z. in verschieden Bereichen Anwendung. Sie eignet sich besonders gut als Methode für Coaching-Prozesse, Unternehmensberatung, Personalsuche, qualitative Marktforschung sowie klassische klinische Behandlung.  

Grundannahme der morphologischen Psychologie ist die Vorstellung vom Seelischen als einer Gestalt in Verwandlung. Umgangssprachlich ausgedrückt ist damit gemeint, jede Seele will Entwicklung. Einerseits eine konkrete Gestalt ausformen, die jedoch in der Lage ist, sich ständig weiterzuentwickeln und zu vervollkommnen. 

Im Laufe ihres bisherigen Lebens haben Coaching-Klienten bereits eine bestimmte Gestalt entwickelt, die sie im Coaching optimieren wollen. Oder sie sind gerade mit ihren bisherigen Methoden der Gestaltbildung an eine Grenze gestoßen. Dann stellt sich die Frage, in welche Richtung sich das Ganze verändern kann, um eigene Entwicklung wieder selbst und ohne Unterstützung vorantreiben zu können. 

- Selbstbehandlung und ihre Störungen 

Methodisch ausgedrückt, behandelt sich das Seelische ständig selbst und kommt damit in der Regel gut weiter. Entsprechende Beschreibungen fassen diesen selbstverständlichen Vorgang in etwa so zusammen "es läuft wie von selbst". Geplante Vorhaben lassen sich realisieren etc. 

Dann treten Situationen oder Konstellationen ein, bei denen es hakt und trotz eigener Anstrengungen sich das Gefühl einstellt, dass es einfach nicht weitergeht. Egal wie gut geplant Vorhaben sein mögen, sie nehmen einfach nicht den gewünschten Verlauf. In der Regel setzen dann Anstrengungen ein, durch einen vermehrten Einsatz doch noch zum Ziel zu kommen. Teilweise führt das soweit, dass die Erfahrung gemacht wird, wie das angepeilte Ziel sich in sein Gegenteil verkehrt. Aus der avisierten Beförderung wird zum Beispiel überraschend eine Freistellung. 

Aus solchen Erfahrungen heraus kommt es zum Krisengefühl, was dann wiederum zu der Erkenntnis führt, alleine offensichtlich doch nicht weiterzukommen und sich professionelle Unterstützung für die Bewältigung zu suchen. 

- Kennzeichen (psychologischer) Behandlung 

Diese professionelle Behandlung grenzt sich von der bisherigen eigenen Bemühungen ab, indem dort zunächst nicht agiert, sondern erstmals das ganze Feld der bisherigen Erfahrungen, Vorstellungen und Einschätzungen ermittelt wird, um zu einem Verständnis zu gelangen, welche eigenen Anteile an den unliebsamen Entwicklungen beteiligt waren. 

Wichtig ist dabei die Erkenntnis von seelischen Produktionsverhältnissen, was passiert ist, wurde mit hergestellt und kann von daher auch anders betrieben und gewendet werden. 

- Übertragung / Gegenübertragung 

Aber auch im Behandlungsprozess des Coachings betreibt das Seelische weiter seine übliche Methodik, d. h. konkret, der Coach wird eingebunden in die Produktion. Wer z. B. im Unternehmen immer wieder die Erfahrung von Mobbing gemacht hat, dabei selbst zum Widerstand gegen die eigene Person beigetragen hat, wird auch im Coaching versuchen, den Widerstand des Coaches hervorzurufen. 

Diese Übertragung gibt dem Coach die Möglichkeit, die bisher entwickelten Methoden sozusagen "live" zu sehen, um diese Erkenntnis dann offen zu legen und gemeinsam mit dem Klienten zu betrachten. 

Damit sich der Coach dabei nicht selbst verwickelt und im Sinne einer Gegenübertragung z. B. tatsächlich widerständig reagiert auf den Klienten, braucht es methodisch ein entsprechendes Konstrukt und zur Einübung und Festigung dieser Vorgehensweise Supervision, die in der IB kontinuierlich vorgeschrieben ist. 

- Selbsterfahrung 

Darüber hinaus ist es notwendig, sich über seine eigene Wirkung auf den Klienten klar zu werden, denn jeder Coach macht sein eigenes seelisches Angebot auf Übertragung für den Klienten. Ein sehr väterlich-gütig auftretender Coach weckt z. B. beim Klienten das Gefühl, dass er sich zurücklehnen kann, weil der "Papa es schon richten wird". 

Da in jedem Fall der Klient selbst seine beruflichen Schritte verantwortet, ist es zwingend erforderlich, dass der professionelle Coach sich über diese Art der Übertragungsverhältnisse im Klaren ist.  Das wird in der IB durch eine Lehranalyse gewährleistet. 

Auf den ersten Blick klingt das zunächst so, als ob diese Eigendynamik ein Hindernis bei der professionellen Unterstützung darstellt. Methodisch aufgegriffen bieten diese seelischen Verhältnisse jedoch genau die Chance, im Umgang mit einem Gegenüber die bisherigen Strategien, deren Auswirkungen und erfolgversprechende Veränderungen auszuprobieren und einzuüben. 

- Kennzeichen der IB 

Die Intensivbehandlung setzt im Gegensatz zu vielen anderen Behandlungsformen sehr direkt bei dem seelischen Material an, was sich zeigt. Im Coaching sind dies die konkreten Beschreibungen der Klienten, was sie beklagen, was sie verändern möchten, woran es evtl. bisher gelegen hat, was sie sich gar nicht vorstellen können und warum. Es wird nicht nach externen Erklärungsmustern gesucht, sondern methodisch genau das aufgegriffen, was wirkt. 

- Leiden-Können 

Die geschilderten Situationen, besonders bei einer Krisen-Intervention, sind oftmals überwältigend und ein erster Impuls geht verständlicherweise in die Richtung, die Sicht des Klienten zu übernehmen und gemeinsam mit diesem auf die Schuldigen zu zeigen und zu schimpfen. 

Der theoretische Bezugsrahmen der IB bietet jedoch die Möglichkeit, diese Geschichtenebene zu durchbrechen, indem davon ausgegangen wird, dass das erzählte Leid das tatsächlich wohl Gelittene darstellt. 

Worüber noch ausführlich geklagt werden kann, das ist nicht das Problem, an dem wirklich gelitten wird. Um was es dabei gehen könnte, lässt sich durch konsequentes Nachfragen aus dem Wohl-Gelittenen ableiten. 

- Nicht-Leiden-Können 

In dem beschriebenen Leid verbirgt sich das wirkliche Leid, das, was die Klienten wirklich nicht leiden können und wovon sie sich methodisch durch die inszenierten, selbst hergestellten Krisen und Katastrophen ablenken. 

Dieses Nicht-Leiden-Können gilt es zu verstehen, zu beschreiben und herauszurücken. Beim Nicht-Leiden-Können geht es um Situationen, Gefühle, Zustände, die nicht aushaltbar erscheinen. 

Um diese ungeliebten seelischen Verfassungen zu vermeiden, wird der ganze sonstige seelische Aufwand betrieben, teilweise exzessiv. Die Abwehr steht in einem bestimmten Auftrag, der Widerstand soll eine ganz bestimmte Entwicklungsrichtung verhindern. Damit wird jedoch das gesamte Entwicklungsspektrum eingeengt, je länger so ein Getriebe läuft, um so mehr. Es hat sich unter Umständen bereits so weit eingeengt, dass nur noch eine einzige Methode beim Klienten zur Verfügung steht, um sein gesamtes Leben zu bewältigen. 

- Konstruktion / Herausrücken 

Die hier am Beispiel skizzierten Zusammenhänge werden im Sinne einer Konstruktion im Coaching gemeinsam entwickelt und am Material herausgehoben bzw. herausgerückt. An welchen Stellen das Seelische unter Druck gerät und sich dann blindlings noch mehr anstrengt, wie aber dennoch sich die Gesamtsituation eher verschärft als verbessert. 

Die Konstruktion ist in erster Linie für den Coach ein wichtiger Schritt, um in diesem Rahmen Chancen und Begrenzungen des Klienten zu erkennen und einordnen zu können, an welchen Punkten tatsächlich für Entlastung und Erweiterung des Entwicklungsspielraumes gesorgt werden muss. Im weiteren geht es darum, diese Stelle im Vorfeld zu erkennen und durch neue Methoden verfügbar zu halten. 

Das Herausrücken ermöglicht aber auch dem Klienten deutlich zu erkennen, in welchem Muster er bisher gefangen war und warum sich eigene Anstrengungen der Veränderung häufig in ihr Gegenteil verkehrt haben. 

- Bewerkstelligen - es mal anders versuchen 

Erst vor dem Hintergrund der gesamten Konstruktion lässt sich ableiten, welche Strategien bisher in den unverfügbaren Dienst von Krisenbewältigung gestellt waren und welche sich tatsächlich als etwas Neues im Sinne von wirklicher Weiterentwicklung beschreiben lassen. 

Neue Strategien zeichnen sich durch ihre Vielfältigkeit aus, weil sie insgesamt nicht mehr eingeengt nur im Dienst einer bisher unbewussten Sache gestellt sind. Da sich typische Muster zuvor jahrelang bis jahrzehntelang im Seelischen etabliert hatten, bereitet das Aufgeben alter und Erproben neuer Strategien natürlich Unbehagen. Deshalb begleitet das Coaching auf jeden Fall die ersten Umsetzungserfahrungen, das erste Bewerkstelligen, aus dem sich nach und nach ermutigende Erfahrungen ergeben. 

- Einschätzung 

Um mit der Theorie und Methodik der IB coachen zu können, ist es zwingend erforderlich, die Passung für den jeweiligen Klienten einzuschätzen. Anders ausgedrückt, kann der Klient mit den Nachfragen und gewonnenen Einsichten am Material etwas anfangen oder nicht. 

Bleibt der Klient unbeeindruckt von herausgearbeiteten Zusammenhängen, stellt sich keinerlei Erkenntnis bei ihm über das mitbetriebene System ein und dessen strukturelle Notwendigkeiten, kann ihm diese Methode vermutlich nicht helfen. 

Die Erfahrung zeigt jedoch, dass beruflich gut ausgebildete Personen ab dem Mittelmanagement aufwärts in der Regel über genügend Bilder, Kultivierung und Beweglichkeit verfügen, um mit der Methode direkt etwas anfangen zu können. 

